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zweier unterer Säulenreihen ftanden (Fig. 124). Dadurch wurde ein mittlerer 
hypäthraler Raum gebildet, auf beiden Seiten unten von fchmaleren Gängen, oben 
von Emporen eingefaßt. 

Die Verhältniffe diefer Gebäude waren durchweg mäßig und felbft die größten 

können fich nicht mit der Koloffalität indifcher und ägyptifcher Tempel ver- 
gleichen. Der Grund davon ift in ihrem Zwecke gegeben. Denn während die 
Wallfahrts-Tempel der Inder und Aegypter beftimmt waren, eine große Menge 
zu gottesdienftlicher Feier zu umfaflen, war der griechifche Tempel ohne folche 
Bedeutung nur als das Haus des Gottes gedacht. Deßhalb entwickelte er nur 
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Fig. 124. Tempel des Pofeidon zu Paeftum. (Querfchnitt.) r 

eine Architektur des Aeußeren, die durch die Säulenhalle und den Bild- 

fchmuck des Giebels vertreten war; deßhalb umgab ihn in weitem Kreife feft 
umgrenzt ein heiliger Tempelbezirk, innerhalb deflen, dem Eingange gegenüber, 
der Brandopfer-Altar fich erhob. Hier verfammelte fich zur Feier der Fefte das 
Volk, dem durch die geöffneten Pforten der Blick ins Heiligthum gewährt wurde, 
Wer aber in’s Innere treten wollte, um dem Gotte ein Weihgefchenk oder ein 
Opfer darzubringen, mußte zum Zeichen der inneren Reinigung fich aus der in 
der Vorhalle niemals fehlenden Schale mit geweihtem Wafler befprengen. Die 
Cella felbft umfchloß außer dem kleinen Opferaltar die koftbaren Weihgefchenke 
und im Hintergrunde auf erhöhtem Throne das heilige Cultbild der Gottheit. 
Dies die Einrichtung der Cult-Tempel. 

Beflimmung 
des 

Tempels. 

Außer ihnen gab es noch, wie Bötticher annimmt, eine andere Gattung von Agonal- 
Tempeln, die nicht im Sinne jener, fondern nur als Befitzthum der Gottheit 

Tempel.


